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Die Einführung der Berufung. 


Nach Mittheilungen, die mehreren Blättern 
a ; Frage betreffend die Einführung 
der Berufung gegen die Urtheile der Strafkam⸗ 
mern wieder ein Stück weiter gefördert worden. 
Bekanntlich iſt in Folge wiederholt im Reichstage 
gegebener Anregungen im preußiſchen Juſtizmini⸗ 
ſterium der Entwurf eines Geſetzes betr. die 
Wiedereinführung der Berufung gegen Straf⸗ 
kammerurtheile ausgearbeitet worden. An dieſen 
Arbeiten iſt kommiſſariſch auch das Reichsjuſtiz⸗ 
amt mit betheiligt geweſen, und damals wurde 
für gut befunden, die Beſtimmungen wegen Ent⸗ 
ſchädigung unſchuldig Verurtheilter mit den Be⸗ 
ſtimmungen wegen Einführung der Berufung und 
der damit weiter zuſammenhängenden Abände⸗ 
rung der Straſprozeßordnung in einen Geſetz⸗ 
entwurf zu vereinigen. Der ſo ausgearbeitete 
Geſetzentwurf iſt dann Ende vorigen Jahres dem 
preußiſchen Staatsminiſterium noch einmal zur 
Beſchlußfaſſung unterbreitet worden, und hier hat 
man, ehe man ihn in Geſtalt eines preußiſchen 
Antrages an den Bundesrath gelangen ließ, erſt 
noch die Einholung von Gutachten über die In⸗ 
ſtanz, an die die Berufung zu verweiſen ſei, für 
nothwendig erachtet. Dieſe Gutachten liegen nun⸗ 
mehr vor. Von den 13 Oberlandesgerichtspräſi⸗ 
denten haben ſich 9, von den 13 Oberſtaats⸗ 
anwälten 10 für die Verweiſung der Berufung 
an die Oberlandesgerichte ausgeſprochen. Und in 
dem gleichen Sinne iſt auch die Mehrzahl der 
Gutachten der Oberpräſidenten gehalten geweſen. 
Was den finanziellen Punkt net her bei 3 
Lage unſerer Finanzen doppelt ins Gewicht fallen f 3 ee 
Bine ie bereits iſt darauf hingewieſen, daß auch Ben are 125 are ie 8 75 . 1 55 
im nächſten Jahre ſämmtliche Etats auf das Zakänfteſtnat⸗ n 
knappſte zugeſchnitten werden mußten — jo wird 17.55 — en ee 
die Zahl der neu anzuſtellenden Beamten kleiner]! üſſen Si 0 9 Flederwiſch. 
ſein, wenn die Berufung an die Oberlandes⸗ Hip müſſen Ste etwas Neues zu Tage fordern. 
gerichte geht, als bei deren Verweiſung an die 15 i wie bi Kate „C. un und 
Landgerichte. Bei den letzteren würden nach einer anderer Anſicht“ nd e Der 55 nr er ſicher 
vorläufigen Berechnung etwa 90 Richter neu Rlebknecht wird dur 0 die 25 en 4 I. gegen 
angeſtellt werden müſſen, abgeſehen von dem Be⸗ Lie Apoſtaten und Be 9 Sbziald 55 Be 
darf an Staatsanwälten, Subaltern⸗ und Unter⸗ einem Apoſtc N zialdemokratie 
beamten. Bei den Oberlandesgerichten iſt die ſteundſchaftlich verkehrt und daß er ſeine Tochter 
Zahl der neuen Kräfte nur auf 60 einſchließlich h als Lehrerin in dem Zutunſtsſtaate 
der neuen Senatspräſidenten veranſchlagt. Ins [It en laßt, nur noch vermehrt werden. Armer 
geſammt werden die dem Staate erwachſenden | an 1 8 9 0 Wie ſchwer muß = ihm 
Mehrkoſten auf 500 000 bis 600.000 Mart an here oe 118 aan ar =” Entrüſteten, 
gegeben, wovon jedoch ein Theil durch Benutzung 5 Partei ehört 7 6 denn 7 a 
der Eiſenbahnen und Beitreibung von Koften von Nichts für 1 19 li m un higen Bitte: 
den Verurtheilten dem Staate wieder zu gute , g 5 19 eßen! f 
kommen würde. Selbſt wenn das nicht der Fall“ Bad Kiſſingen, 17. September. Fürſt 
wäre, handelt es ſich nur um einen Betrag, der Bismarcks Befinden har ſich ſo weit gebeſſert, daß 
gar nicht ins Gewicht fallen kann gegenüber den] der Altreichskanzler bei der gegenwärtigen ſchönen 


Herr Liebknecht ift, wie bekannt, in weiten Kreiſen 
der Sozialdemokratie 


dazu hervorgeht, daß der 2 Chefredakteur des 
„Vorwärts“ auch heute noch freundſchaftliche Be⸗ 


unterhält! Nach der Polizei können „wiſſenſchaft⸗ 


ſelber Polizei, und ſo treten verſchiedene „Ent⸗ 
rüſtete“ an den verdächtigen Parteiführer heran 
und fordern Rechenſchaft. Herr Liebknecht ant⸗ 
wortet in Nr. 215 des „Vorwärts“ zunächſt einem 
Berliner „Genoſſen“ H. K.: „D. war in der 
That mein Schüler und hat mich niemals ver⸗ 
leugnet. Meine Tochter iſt als Lehrerin dort.“ 
Ueber dieſe Antwort entrüſtete ſich wieder ein 
anderer „Genoſſe“ E. Sch. in K. Aus dem, was 
ihm Herr Liebknecht im Briefkaſten des „Vor⸗ 
wärts“ Nr. 217 erwidert, kann man ſich unge⸗ 
fähr denken, worüber Herr E. Sch. ſo ärgerlich 
war. „Sie entrüſten ſich — ſo lautet Liebknechts 
Erwiderung — über die Antwort an H. K. 
Offen geſtanden, das iſt mir ein pſychologiſches 
Räthſel, um das ich mir aber den Kopf nicht 
zerbrechen will. Ich habe wahrhaftig keine Zeit 
dazu. Wenn ich ſagte, der Mann habe mich 
niemals verleugnet, ſo bezog ſich das nicht auf 
den Sozialismus, zu dem — wenigſtens im 
modernen Sinne des Worts — er ſich niemals 
bekannt hat, ſondern auf die Perſon ſeines Lehrers 
aus den 60 er Jahren. Daß Schüler und Lehrer, 
auch wenn ſie nicht der gleichen Partei angehören, 
in freundſchaftlichem Verkehr mit einander ſtehen, 
iſt doch weder etwas Unnatürliches noch ein Ver⸗ 


Vortheilen, welche die Verwirklichung einer alten] Witterung kleinere Spazierfahrten unternehmen |i 


t 5 kachdruck erhobenen kann. Profeſſor Dr. Schweninger, der nebenbei 
Pe 1 ag g bemerkt heuer ſein „10jähriges Jubiläum“ als 


. |Relbarzt des Fürſten feierte, iſt wieder hier und 
— J pleibt zunächſt ber feinem Patienten. Die Ruhe 
| Deutſchland. e 


auf der oberen Saline wirkt auf den Fürſten 
A Berlin, 19. September. Sämmtlich 


ſehr wohlthuend; mit dem allmäligen Rückgang 

ö des Kurlebens iſt es auch auf der oberen Saline 
Morgenblätter begrüßen den geſtern vom „Reichs⸗ 
eiger“ gemeldeten Sieg in Oſtafrika mit Ge⸗ 


jtill geworden. Ueber die Abreiſe des Fürſten, 

i der hier noch die ſchönen Tage genießen will, ver⸗ 

nugthuung, beklagen jedoch die dabei vorgefoms lautet noch nichts; die Abreife kann ſchnell, aber 

menen Verluſte der Deutſchen. Die „Voſſ. Ztg.“ bei dem wechſelnden Befinden des Fürſten auch 
meint, dieſer Sieg ſei ein weiterer Schritt zur 
Züchtigung der Wahehen, denen ſeiner Zeit die 


erſt in einigen Wochen erfolgen. 
Stuttgart, 18. September. Der Kaiſer ver— 
Expedition Zelewsky zum Opfer gefallen war. lieh dem würtembergiſchen Kriegsminiſter Schott 
Die Verhandlungen bezüglich des Abſchluſſes oon Schottenſtein das Großkreuz des Rothen 
eines deutſch⸗ruſſiſchen Handelsvertrages werden Adlerordens 0 
am 2. Oktober unter Vorſitz des Frhrn. v. Thiel⸗ 5 2 2 
mann beginnen. Man glaubt hier, daß die ruſ⸗ Karlsruhe, 17. September. Die Kaiſer⸗ 
ſiſchen Unterhändler mit ziemlich hochgeſchraubten tage in der vorigen Woche haben gezeigt, daß in 
Forderungen in die Verhandlungen eintreten und hieſiger Stadt und ihrer Umgebung viel mehr 
es wird nur dann ein befriedigendes Ergebniß zu Meichspatriotismus und Kaiſertreue ſich ſindet, 
erzielen ſein, wenn die ruſſiſchen Konzeſſionen die fals es nach dem Ergebniß der letzten Reichs tags⸗ 
deutſchen vollwerthig aufwiegen. wahl ſchien. An dem während der Reichstags⸗ 
Die Reichsſteuer⸗Konſerenzen werden Ende] Wahlagitation jo oft beſehdeten „Militarismus“ 
dieſer Woche abgeſchloſſen werden, ſodann wird hatte bei der Kaiſerparade alles ſeine helle Freude, 
ſich Miniſter Miquel hervorragend mit der Auf- und dem Kalſer wurde in einer Weiſe zugejubelt, 
ſtellung der Entwürfe für den Reichstag be- daß man es gar nicht beſſer wünſchen konnte. 
ſaſſen, obwohl es noch nicht ſichergeſtellt iſt Mit Recht ſagt der Berichterſtatter der „Bad. 
wer die neuen Vorlagen im Reichstage ver“ Landpoſt über die Kaiſer Parade: In diefen Ta⸗ 
treten wird. be 5 1 PR 55 5 EUR Es 
Die „Voſſ. Ztg.“ ift heute in der Lage, die überwältigender Mehrheit noch viel mehr a 
Nachricht — 5 n Dr. Zintgrufe aus 58 000 weitere Soldaten bewilligt haben. 
Kamerun für falſch zu erklären. Zinkgraf habe Mannheim, 18. September. Bei den heu⸗ 
um den Schutz der deutſchen Regierung für ſeinef tigen Bürgerausſchußwahlen durch die höchſt be⸗ 
Privat⸗ und Plantagen - Unternehmungen im steuerte Wählerklaſſe ſiegte die gemeinſame Liſte 
Hinterlande von Kamerun gebeten, war jedoch mit | der Nationalliberalen und Freiſinnigen mit 501 
—.— auf ſeine 5 vom Gouverneur] gegen 172 demokratiſche Stimmen. 
immerer abſchläglich beſchieden worden. x 
Berlin, 19. September. Die Kaiſerin ift Oeſterreich⸗Ungarn. 
mit den kaiſerlichen Kindern geſtern um 5 Uhr“ Wien, 18. September. Beglaubigte Be⸗ 
Nachmittags auf der Wildparkſtation eingetroffen. richte und ſämmtliche Blättermeldungen betonen 
Der Prinz und die Prinzeſſin Friedrich Leopold Übereinſtimmend, daß die Begegnung der Kaiſer 
waren zum Empfang am Bahnhof anweſend. 0 1 0 Se in ge ea ie 
— Die Termine für die Wahlen zum preußi⸗ ue „noch milmer, als die vorherigen 
ſchen 5 ſtehen den Bean Begegnungen geweſen 1 Der Empfang des 
nach noch nicht feit, da das Staatsminiſterium Herrſchers durch die Bevöl gung, war begeiſtert 
noch nicht darüber beſchloſſen hat. Jedoch wird Und jubelnd. Er machte auf den Monarchen einen 
6 ich nach der „Schleſiſchen Zeitung“ wahr⸗ (überaus günſtigen Eindruck. „Kaiſer Wilgelm 
2 elbe DaB ber Zerinin für die lr. fan en 1 „ 
ahle i mung. f en 
e Ahlen bes, Dftober bei Belle weiter Donau abwärts fahren und 


und der für di ännerwahlen in di 5 er 
Neobenbelwoche 5 wee Pi nahe der ungariſchen Grenze auf Waſſerwild 
i jagen, 


in der Pran einem der Geiſtlichen, denen man 1 i i 

in der Preſſe ha f „ Güns, 18. September. Die heutigen Ma⸗ 
auffteitun des Frs err daß ſie gegen die ha vöver begannen nach 7 Uhr und endigten um 10¼ 
tagswahlkreiſe Neuf wt viduene in feinem Land⸗ Uhr. Kaiſer Wilhelm führte bei einer Attacke 
der Lübecker Eisenbahn e nen wird perſönlich 


Stande der Sache geſchriebenuf frage nach dem 
eptember. Von 


5 1 OS., Be 
einem Rücktritt des Herrn von Huene er. 
noch nichts iſt bis jetzt 


; „ don Szögyenyi, 
wurde von Sr. Veajeftät durch eine huldvolle An⸗ 
in maßgebenden Kreiſen ſprache ausgezeichnet. Der deutſche Botſchafter 
worden; jedoch wird gegen die Wiederan teil | Prinz Reuß ſtattete dem Botſchafter v. Szöghenhi 
nnter Kandidatur von berſchiedenen Seiten agigiyn und dem Dr. Wekerle einen Beſuch ab. 

mit welchem Erfolg, muß ſich erſt bei der dem Belgien 
ſtüchſt zuſammentretenden Vertrauensmännerver⸗ 5 


ammlung zeigen.“ Der bekannte 


Damit iſt die Fiktion, als gehe der Wider-| 1 zum Profeſſor an der Brüſſeler Univerſität er⸗ 
Hand gegen die Wiederwahl Duenes von den e Er den und hat dieſe Berufung augenom⸗ 


Wähylerkreiſen ſelbſt 
Offenheit beſeitigt. 
In der „Köln. Ztg.“ 

ſozialiſtiſcher Gegenwartsſtaat“, der von einem 
ehemaligen ſozialdemokratiſchen Arbeiter, jetzt aber 
ſehr reich gewordenen Unternehmer in Amerika 
gegründet worden iſt, geſchildert. 
ealigen Sozialdemokraten 
Aͤchilderung mitgetheilt, daß er ein 
diebtnechts und einſt ein 

daes ſozialdemokratiſchen 
2 95 aber durch eigene Erfahrungen über die 


ſchauung“ belehrt, ſich von 


aus, in anerkennenswerther 


Der 


war jüngſt ein] Profeſſor der Nationalökonomie Denis, ein ent⸗ 


eit Südamerika behufs Herausgabe des le 
Bandes ſeiner berlhmtend 5 a 
ſelle“ bereiſt hat, hat ſich, 
dep. belge“ mittheilt, 
einen Band ſoziologiſcher Schlußfolgerungen und 
damit die Philoſophie 
ſchaft anzufügen. 


ſchon längſt verdächtig. Brüſſeler „Mouv. geogr.“, daß ſich die Blech⸗ 
Nun kommt dieſe „Enthüllung“, aus der noch büchſe, die das Tagebuch des ermorderten Emin 


ziehungen mit dem amerikaniſchen Abtrünnigen Dhanis, 5 
dem Einzuge in 
lich“ gebildete Sozialdemokraten zwar nicht rufen; ſie ſofort dem Lieutenant Dhanis übergeben. Das 
aber jeder „Genoſſe“ iſt dem andern gegenüber Blatt bezweifelt 


General Loizillon hat ſich nach Maguß begeben, 
um den großen Manövern beizuwohnen. Heute 
gewann das zweite Korps mit dem dritten Korps det 


eine Anzahl von Spiritusbrennern und Zucker⸗ die Erörterung der Frage mit Frankreich wieder 


Dienſtag, 19. September 1893. 
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Abend⸗Ausgabe. 


in Folge des Streiks 
Beginn der Kampagne 


fabrikanten beabſichtigen, 


Zum Tode Emin Paſchas berichtet der f aufgenommen werden. 
der Kohlenarbeiter den 


˖ Der Parlamentsſekretä 
des Auswärtigen, Grey, 


theilte mit, daß ſich zwei 


f aufzuſchieben. engliſche Kriegsſchiffe im Hafen von Rio de Ja- 

Paſcha enthält, in den Händen des Befehlshabers R neiro befänden und ein drittes dorthin beordert 
der kongoſtaatlichen Expedion, des Lieutenants Italien. worden ſei. Ferner ſeien franzöſiſche, deutſche, 
befindet. Der belgiſche Offizier, der bei Rom, 15. September. Die Entſendung italieniſche, portugieſiſche und amerikaniſche Kriegs⸗ 


Nyangwe die Blechkiſte fand, hat eines engliſchen Geſchwaders unter dem Admiral 
Lord Seymour in das Tyrrheniſche Meer während 
der ruſſiſch⸗franzöſiſchen Jubeltage in Toulon hat 
hier ungemein befriedigt, und man legt ihr in 
politiſchen Kreiſen robe Bedeutung bei. Frank⸗ 
reich glaubte auf die eingebildete Beleidigung von 
Seiten des Dreibundes durch die Theilnahme des 
Kronprinzen von Italien an den Manövern in 
Elſaß⸗Lothringen mit dem Beſuche des ruſſiſchen 
Geſchwaders in Toulon antworten zu müſſen. 
Das Erſcheinen einer englischen Flottendiviſion 
parirt dieſen Schlag, und macht die beabſichtigte 
Einſchüchterung des Dreibundes illuſoriſch. Dies 
iſt die Anſicht auch der hieſigen Preſſe, d. h. der 
dreibundfreundlichen. Die franzöſiſch geſinnten 
Blätter jammern wiederum in ihrer Todesangſt, 
die lateiniſche Schweſter zu beleidigen, von einer 
neuen Provokation Frankreichs und wittern bereits 
den Krieg in Sicht. 0 
ſtehende „L'talie“, welche ſich auch diesmal, wie 
es ihre Gewohnheit iſt, ſehr vorſichtig ausdrückt, 
ſchreibt: „Sollte das Erſcheinen der en liſchen 
Schiffe eine x 


ſchiffe in Rio oder nach dort unterwegs. Der 
engliſche Geſandte in Rio berichtet, daß der Han⸗ 
del gelähmt ſei. Wegen Mangels an Arbeitern 
und Leichterſchiffen wäre das Löſchen von La⸗ 
t dungen unmöglich. Die Befehlshaber der neu⸗ 
dralen Kriegsſchiffe ſeien bemüht, die Fortſetzung 
es Bombardements durch die Inſurgenten zu 
erhindern. 5 

Im Laufe der Debatte über den Ausgaben ⸗ 
etat erklärte der Parlamentsſekretär des Auswärs 
tigen Grey, 


daher, daß die von Emin nieder⸗ 
geſchriebenen Dokumente aus dem Deutſchen in 
das Engliſche übertragen und nach England abge⸗ 
ſendet worden find. Die eugliſchen Zeitungen zu⸗ 
gegangenen Nachrichten, die zuerſt Licht über 
Emins Ermordung verbreiteten, rühren von dem 
engliſchen Arzte her, der dem Hauptquartier des 
Lieutenants Dhanis beigegeben iſt und an den 
Kämpfen gegen die Araber Theil genommen hat, 
ſowohl am Lomami als auch vor Nyangwe. In 
Brüſſel iſt bis jetzt eine weitere Nachricht über 
die näheren Umſtände bei der Ermordung Emin 
Paſchas nicht eingegangen, doch erwartet man 
Ende dieſes Monats einen Bericht aus Nyangwe. 


Frankreich. 


„Die Geſpanntheit der franzöſiſch⸗italieni⸗ 
ſchen Beziehungen greift immer weiter. Als 
neueſtes charakteriſtiſches Anzeichen dieſes den ehr⸗ 
lichen Freunden des europäiſchen Friedens keines⸗ 
wegs gleichgültigen Zuſtandes kann das Scheitern 
der auf den Donnerſtag vergangener Woche in 
Paris angeſetzt geweſenen lateiniſchen Münz⸗ 
tonferenz gelten, welche auf italieniſche Anregung 
tagen und insbeſondere die Frage des Scheide 
münzenumlaufs regeln ſollte, deren Löfung den 
Italienern mit jedem Tage wünſchenswerther 
wird. Denn die Knappheit an Scheidemünze 
wird um geſchäftlichen Kleinverkehr Italiens bereits 
vielfach als wirthſchaftliche Kalamität empfunden. 
Bei einigermaßen guten Willen Frankreichs wäre 
es ein leichtes, hier ohne das geringſte eigene 
Opler Remedur zu ſchaffen; daß die Männer der 
Republik im letzten Augenblick das Konferenz 
projekt unter den Tiſch fallen ließen, wird von 
der öffentlichen Meinung der lateinischen Münz⸗ 


enen Beſetzung nicht prä⸗ 
judizirt ſei. Portal befände ſich jetzt cu dem 


ehl über die ſudane ice 
Hinſichtlich der Zukunft 


nicht, daß 
gewärtigen 
und Siam 


t vor der Herbſtſeſſion zu 
ſei. Die Unterhandlungen über Pamir 
wären noch nicht abgeſchloſſen. 


Nufiland. 


lichkeits⸗Kundgebungen ſoll 
werden. 

Warſchau, 18 September. Behufs ſchnellerer 
Ruſſifizirung ordnete die Regierung an, daß 
die nothleidende Landbevölkerung ſich nicht wie 
bisher üblich in Sibirien, ſondern ſich in Finn⸗ 
land nunmehr anzuſiedeln haben. 


Cholera-Uachtichten. 

Im „Reichsanzeiger“ wird bekannt gemacht, 
daß die geſundheitspolizeiliche Ueberwachung der 
im Stromgebiet der Weichſel verkehrenden Fahr⸗ 
zeuge durch Errichtung von Ueberwachungsbezirken 
bezw. Bootsüberwachungsſtellen für Marienburg, 
die untere Nogat und Tiegenhof erweitert ft. 
Dem kaiſerlichen Geſundheitsamt iſt vom 15. 
bis 18. September nur ein. Cholerafall angezeigt 
worden. Derſelbe ereignete ſich in Wanheim bei 
Duisburg und betraf den inzwiſchen verſtorbenen 
Vater eines bereits früher als cholerakrank ger 
meldeten Arbeiters. 

Hamburg, 18. September. Wie amtlich 
jeitgejtellt wird, ſind hier vom 15. d. M. bis 
heute früh 9 Erkrankungsfälle gemeldet, bei denen 
die bakteriologiſche Unterſuchung Cholera ergab. 
5 Fälle nahmen einen tödlichen Verlauf. Bis 
heute Nachmittag 4 Uhr wurden 3 weitere ver⸗ 
daͤchtige Fälle gemeldet. Von den Todesfällen 
kamen 4 auf die Vorſtadt St. Georg, einer auf 
die Vorſtadt St. Pauli, die übrigen Erkrankungen 
nd in verſchiedenen Theilen des Hamburger Ge⸗ 
biets vorgekommen. Die Behörden trafen für 
jeden einzelnen Fall die umfaſſendſten Vorkeh⸗ 
rungen, um einem weiteren Umſichgreifen der 
Krankheit vorzubeugen. 

Hamburg, 18. September. Der Dampfer 
„Ophelia“ von Antwerpen iſt, kaum eingetroffen, 
mit Hafenpolizei belegt worden, weil unter der 
Beſatzung ſich choleraverdächtige Kranke be⸗ 
fanden. . 

Rotterdam, 18. September. Seit den letz⸗ 
ten Nachrichten über die Cholera ſind zwei neue 
Erkrankungen und zwei Todesfälle vorgekommen. 


blicken werden,“ 
land die Verſicherung erhalten, daß daſſelbe im 
Mittelmeere ſeine maritimen Streitkräfte verſtärken 
werde, wenn Frankreich und Rußland hier be⸗ 
drohlich würden“. Die Abſichten Rußlands im 


und Verhöhnungen. 
Eine aus Peters⸗ 


Dieſer Dämpfer 
der franzöſiſchen 
Prejje wurde mehr und mehr eine nichts weniger 
als friedliche, ſo daß das bekaunte Wort: „wen 
gewiß am Platze iſt. Vielleicht 
rd au, Preßausſchuß, der die hieſigen 
Feſtlichkeiten vorbereitet, obigen Wink mit dem 
Zaunpfahl verſtehen. Um aus vielen Beiſpielen 
nur eines herauszugreifen, Folgendes: Bei der 
auf dem Marsfelde geplanten Kirmeß ſollen, wie 
die „France“ heute meldet, die verſchiedenen Theile 
Frankreichs in charakteriſtiſcher Weiſe, beiſpiels⸗ 
weiſe durch Nationaltrachten, verſinnlicht werden, 
ſo auch Elſaß⸗Lothringen. Um jeden Zweifel 
über die Bedeutung dieſer Symbolik unmöglich 
zu machen, ſollen die Vertreter der „Schweſter⸗ 
provinzen“ in ſchwarzer Tracht erſcheinen, und 
dazu ſoll die Marſeillaiſe angeſtimmt werden 
u. ſ. w. Und alles das unter den Augen der 
Gäſte, welche dieſer chauviniſtiſchen Charybdis 
überliefert werden ſollen, 
eines Rieſenballets — 


ſeit lauger Zeit 
auf das Mittelmeer 
Rußlands nur 


gemacht. — In einem 
des Zaren und unter 
Alexis, wurde beſchloſſen, daß das neue Geſchwader 
außerdem im Mittelmeere 


Frankreich einen feierlichen Beſuch ab⸗ 
geſtattet Von dort aus 


wird die 


10 Si 8 ffiziöſen den Wunſch ausſpricht, wird Kontreadmiral Zwei Perſonen wurden geheilt, zwölf befinden ſich 
Sead Ahe e Ton Ir Ahe lhe Avelane mit ſeinem Generalſtabe nach Konſtan⸗ noch in Behandlung. Im Haag iſt eine Perſon 
Kirmeß⸗Kundgebung unterbleiben wird; aber an tinopel gehen. au Cholera erkrankt. Aus verſchiedenen Ort⸗ 


„Novoſti“ 
erwähnt, welcher hier, wie wohl überall, Heiter⸗ 
keit erregt, zumal er direkt vom ruſſiſchen Kanzler⸗ 
Nachdem verſichert wird, 
daß Frankreich und Rußland auf die kriegeriſche 


ſchaften des Landes werden 
und ſechs Todesfälle gemeldet. 
Breſt, 18. Septemver. 
drei Perſonen, heute fünf an 
Bilbao, 18. September. 
krankten heute drei 


ſechs Erkrankungen 


Geſtern ſind hier 
Cholera geſtorben. 

In der Stadt er⸗ 
Perſonen an Cholera, eine 
Perſon ſtarb. In der Umgebung ſind 14 Er⸗ 
krankungen und drei Todesfälle vorgekomme 


FFC 
Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 19. September. Ueber die Ent⸗ 
ſtehungsurſache des geſtern Abend auf der Silber⸗ 
wieſe ausgebrochenen Schadenfeuers verlautet bis⸗ 
her noch nichts, auch dürften ſichere Feſtſtellungen 
erſt nach Bewältigung des Brandes, der heute 
Vormittag noch die geſammte Thätigkeit der 
Feuerwehr in Anſpruch nahm, möglich ſein. Die 
Höhe des entſtandenen Schadens läßt ſich noch 
nicht überſehen, doch dürften 300 000 bis 400 000 
Mark nicht zu hoch gegriffen fein, zumal ſich auf 
dem Stange'ſchen Hofe zahlreiche maſchinelle An⸗ 
lagen befanden, welche, da dieſelben erſt in neuerer 
Zeit fertig geſtellt wurden, noch nicht verſichert 
waren. In dem rechts befindlichen 60 Meter 
langen Kohlenſchuppen befand ſich eine Hänge⸗ 
bahn, welche mittelſt Kippwagen die Kohlen heran · 
ſchaffte, dieſe wurde mitſammt der zum Betriebe 
aufgeſtellten Maſchine zerſtört. Der Schuppen 
ſelbſt iſt verſchwunden und man ſieht nur noch 
den ungeheuren brennenden Kohlenhaufen, an 
deſſen Ablöſchung eifrigſt gearbeitet wird. Auf 
der anderen Seite ſteht ein großes maſſives Ge⸗ 
bäude, in welchem ſich unter Anderm die Holz⸗ 
bearbeitungsfabrik und die Zerkleinerungsmaſchinen 
für Brennholz befanden, dieſe wurden ebenfalls 
durch das Feuer zerſtört, hingegen blieb die 
Böttcherei erhalten. Auch der Lagerhof von 
Otto Reggelin u. Komp. (früher Lieskow) 
wurde ſchließlich noch in Mitleidenſchaft gezogen 
und verbrannten dort nicht mubeträchtliche Vor⸗ 
räthe an Nutzholz. Ebenſo ergriff das Feuer das 
Komtoir, doch iſt dort kein ſehr erheblicher Scha⸗ 
den angerichtet worden. In großer Gefahr 
ſchwebte auch ein Kahn, welcher in der Nähe lag 
und in Folge der großen Hitze, ebenſo wie ein 
mit Buchenholz beladener Prahm, in Brand ge⸗ 
rathen war, doch konnten beide Fahrzeuge aus 
dem Bereich des Feuerheerdes entfernt und abge 
löſcht werden. Einem glücklichen Umſtande ift 
es zuzuſchreiben, daß der werthvolle Be⸗ 


uns hereinbrechen. 
ſchwärze und Feſtprogramm. Alle Krähwinkel 
Frankreichs laden den Ruſſen⸗Admiral zu Gaſte 
und in den Pariſer Blättern wird mit Dampf⸗ 
kraft für die Verſchönerung der in Ausſicht ſtehen⸗ 
den Feſte geſammelt. Der erſte Tag bringt na⸗ 
türlich das meiſte. Selbſt kleinere Blätter ver⸗ 
zeichnen einen Betrag von 1000 Francs, der 
„Figaro“ — 4000 Franks, der „Gaulois“ noch 
weit mehr, da die großen Mode » Bazare wie 
Louvre“ und „Bon marché“ ihm ihre Spenden 
übermittelt haben. Die Ruſſen zeigen ſich natür⸗ 
lich nicht undankbar. Man rechnet es dem Zaren 
hoch an, daß er zur Leichenfeier des Generals 
Miribel den General Freederich entſendet hatte. 

Die Parole, ich wiederhole es, iſt ausgegeben 
worden, die friedliche Tendenz der bevorſtehenden 
Feſtlichkeiten zu betonen. Das tft eine innere Un⸗ 
wahrheit, eine bewußte Lüge: dagegen iſt Einſpruch 
zu erheben. Die Ruſſen wollen Geld, die Fran⸗ 
zoſen — Elſaß⸗Lothringen. 

Paris, 18. September. Der 


f und daß 
ſie gemeinſchaftlich die für ihre Vertheidigung 


Kriegsminiſter 


Lämmer! 
Die Encyklika über den Roſenkranz iſt heute 
in lateiniſcher Sprache veröffentlicht. Sie hat 
llen Operationen bei. nur Intereſſe für die Katholiken, denen das eifrigere 
are, 18 Sephenber Nach hier vor- Beten des Roſenkranzes als Heilmittel gegen die 
liegenden Meldungen aus Athen tft der Wechſel Uebel der Geſellſchat empfohlen wird. 


auf 188 geſtiegen. Die Oppoſitions⸗Journale Großbritannien und Irland. 


ordern die Rückkehr des Königs und die Auf⸗ 
bol oder die ſofortige Einberufung der Kammer. London, 18. September. Unterhaus. Der 


Lens, 18. September. Die Truppen der Parlamentsſekretär des Kolonialamtes, Bunten, 
. Divifion find heute Nachmittag in das erklärt, daß ein Ort in der Landſchaft Kono, 200 
Kohlenrevier abgegangen. Meilen von Sierra⸗Leone, jetzt von franzöſiſchen 

Lille, 18. September. Mehrere Bergwerks- Truppen beſetzt ſei, Frankreich habe beſtätigt, daß 
beamte wurden von ſtreikenden Bergwerksleuten dieſer Ort innerhalb der britiſchen Grenze liege. 
mißhandelt. Wie die Abendblätter mittheilen, ſoll[ Sobald weitere Informationen eingetroffen, werde 


Fühlung, und es entſpannen ſich einige Gefechte. 
Die fremden Offiziere, welche mittelſt Sonder⸗ 
zuges nach dem Manöverfelde gefahren waren, 
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Dampfer. 


heit. 


Gelezenheit zum Uebertritt in das ſtehende Heer 


ſtand an Pferden gerettet werden konnte. 
Einen ſchaurig⸗ſchönen Anblick gewährte die 
Scenerie der Umgegend, in greller Beleuchtung, 
lagen die Fronten der Gebäude bis in weite Ent⸗ 
fernung und die Fenſter waren von Schauluſtigen 
dicht beſetzt, auf der Parnitz traten die Schiffe 
im hellen Feuerſchein hervor und einzelne Boote 
wagten ſich bis dicht an die Brandſtätte heran. 
Nicht minder lebhaft geſtaltete ſich das Bild auf 
den Straßen, aus allen Stadttheilen ſtrömten die 
Maſſen heran, bald waren die Straßen der Silber⸗ 
wieſe dicht gefüllt und erſt nach 12 Uhr gelang 
es der Polizei, eine Räumung herbeizuführen und 
die Menge bis über die Brücke nach der Stadt 
zurückzudrängen. Auch heute war die Brand⸗ 
ſtätte für das Publikum im weiten Umkreiſe ab⸗ 
geſperrt. Es beſtätigt ſich, daß, wie wir bereits 
mitgetheilt, während des Brandes ein zweites 
Feuer von der Bugenhagenſchule gemeldet wurde, 
doch ſtellte es ſich heraus, daß eine irrthümliche 
Meldung vorlag, indem der Feuerſchein von der 
Silberwieſe aus die Häuſer in Grünhof jo grell 
beleuchtete, daß Anwohner glaubten, es ſei dort 
Feuer und dadurch die zweite Meldung machten. 
Den Brandſchaden trägt, ſofern derſelbe die 
am Reggelin betrifft, die Transgtlantiſche 

euerverſicherungs⸗Geſellſchaſt in Hamburg, die 
Firma Stange u. Co. iſt, wie geſagt, nur zum 
Theil verſichert, und wird dieſe Summe von vier 
Geſellſchaften, nämlich der Union, Commercial⸗ 
Union, Aachen⸗Leipziger und der Norddeutſchen 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Hamburg getragen. 
An den Löſcharbeiten betheiligten ſich während der 
Nacht außer den Spritzen der Feuerwehr auch 
drei mit Dampfpumpen verſehene Köhn'ſche 
Heute Vormittag waren außer der 
Gasſpritze, die ins Depot zurückbeordert wurde, 
noch alle Spritzen, ſowie mehrere Hydranten in 
Thätigkeit und hatte die Dampfſpritze bis gegen 
10 Uhr 900 000 Liter Waſſer verbraucht. 

* In Alt⸗Brüncken bei Greifenhagen 
brannten am Sonntag Abend Scheune und Stall 
des Eigenthümers Hufnagel nieder, wobei eine 
Kuh in den Flammen umkam. 

„In der Zeit vom 10. bis 16. September 
ſind hierſelbſt 42 männliche und 27 weibliche, in 
Summa 69 Perſonen polizeilich als verſtorben 
emeldet, darunter 25 Kinder unter 5 und 26 

erſonen über 50 Jahren. Von den Kindern 
ſtarben 6 an Lebensſchwäche, 5 an Durchfall, 4 
an katarrhaliſchem Fieber und Grippe, 3 an 
Krämpfen, 2 an Abzehrung, 2 an Entzündung 
des Bruſtfells, der Luftröhre und Lungen, je 1 
an Keuchhuſten, Diphtheritis, Roſe, organiſcher 
Herzkrankheit, Schlagfluß und chroniſcher Krank⸗ 
Von den Erwachſenen ſtarben 8 an 
Altersſchwäche, 6 an Gehirnkrankheiten, 5 Krebs⸗ 
krankheit, 4 an Entzündung des Bruſtfells, der 
Luftröhre und Lungen, 4 an Schlagfluß, 4 an 
chroniſchen Krankheiten, 3 an organiſchen Herz: 
krankheiten, je 1 an Diphtheritis, Scharlach, 
Säuferwahnſinn, Schwindſucht, Entzündung des 
Unterleibs und in Folge eines Unglücksfalles; in 
einem Falle konnte die Todesurſache nicht feſtge⸗ 
ſtellt werden. 

— In Folge der Vermehrung des Offizier⸗ 
korps des Friedensſtandes wird ſich, wie die 
„Milit.⸗Ztg.“ ſchreibt, für die Offiziere und Vize⸗ 
ſeldwebel des Beurlaubtenſtandes eine günſtige 


bieten. Dieſer Uebertritt iſt nicht ſo einfach, als 
man vielfach glaubt. Der Erſatz des Offtzier⸗ 
korps liegt in erſter Linie dem Regimentskom⸗ 
mandeur oder dem Kommandeur des ſelbſtän⸗ 
digen Bataillons ob, an den ſich mithin der den 
Eintritt in ein Regiment ꝛc. Wünſchende zunächſt 
zu wenden hat. Er wird dann, falls er Offizier 
iſt, gewöhnlich erſt zu einer längeren Dienſt⸗ 
leiſtung bei dem betr. Truppeutheil eingezogen, die 
beim Bezirkskommando zu beantragen iſt. Offi⸗ 
ziere, welche die Erlaubniß zum Uebertritt er⸗ 
halten haben und ſich im Beſitz des Abiturienten⸗ 
zeugniſſes eines deutſchen Gymnaſiums oder Real⸗ 
gymnafiums (Realſchule 1. Ordnung) befinden, 
ſind von der Fähnrichsprüfung entbunden, müſſen 
aber trotz ihrer Offiziersſtellung noch die Offizier⸗ 
prüfung machen; ein günſtiges Ergebniß derſelben 
bewirkt in der Regel die Patentirung vom Tage 
des Beginns der Dienſtleiſtung. Offiziere und 
Vizefeldwebel ꝛc, welche das Abiturientenzeugniß 
nicht beſitzen, müſſen zunächſt die Portepeefähn⸗ 
richsprüfung ablegen. Vizefeldwebel und Vize⸗ 
wachtmeiſter, welche die Abiturientenprüfung be⸗ 
ſtanden und zwei Scmeſter auf einer Univerſität, 
techniſchen Hochſchule oder Forſtakademie ſtudirt 
haben, können vom Beſuche einer Kriegsſchule 
entbunden werden; hat dieſe Vorbildung nicht 
ſtattgefunden, jo bedarf es der königlichen Erlaub⸗ 
niß, um die private Vorbildung zu unternehmen. 
Letztere muß ſich auf einen fünſmonatlichen Zeit⸗ 
raum, für den ein geregelter Unterricht nachzu⸗ 
weiſen iſt, erſtrecken. Für Offiziere kann die Vor⸗ 
bereitungszeit etwas abgekürzt werden. 

— Bei der am Donnerſtag, den 21. d. Mts., 
in der St. Jakobi⸗Kirche zur Feier des 25 jährigen 
Jubiläums des Konſervatoriums 
der Muſik ſtattfindenden Aufführung von 

dn's „Schöpfung“ wird die Partie der 
Gabriel von Frau Eliſabeth König⸗Magnus ge⸗ 
ſungen werden, deren klangvolle und ſympathiſche 
Sopranſtimme bekanntlich gerade für eine Auf⸗ 
gabe von der Schwierigkeit der bevorſtehenden mit 
ihren großen Koleraturen und dem ungewöhnlichen 
Umfang der Partie wie geſchaffen iſt. Unſer all⸗ 
bekannter, verehrter Herr Opernſänger Wilhelm 
Richter wird die Partie des Uriel übernehmen, 
der mit feinem modulationsfähigen, in allen 
Regiſtern gleichmäßig ausgebildeten Tenor, ſeiner 
natürlichen, immer richtigen Empfindung und 
feinem warmen, ausdrucksvollen Vortrag wie 
immer den reichen Beifall ſeiner Stettiner 
Mitbürger erringen wird. In der Partie des 
Rafael wird das hieſige Publikum einen ihm 
wohl nicht unbekannten Künſtler, Herrn Dr. 
Oskar Schneider aus Berlin, der bei den 
Bayreuther Feſtſpielen, am Augsburger, Chemnitzer, 
Poſener, Breslauer Stadt⸗Theater und in den 
mannigſaltigſten Konzerten und Oratorien mit 
ſeiner Bekhttann umfangreichen Baßſtimme die 
rühmlichſten Erfolge feierte, zu hören bekommen. 
Seine tadelloſe muſikaliſche Präziſion und geiſtige 
Durchdringung des Vortrags, ſein markiges und 
doch zartes und einſchmeichelndes Organ, ſeine 
edle Auffaſſung und ſorgfältigſte Ausarbeitung, 
verbunden mit deutlichſter Ausſprache des Textes, 
haben ihm ſchon fo viel Ruhm eingetragen, daß 
wir uns von ſeinem Geſange am Donnerſtag das 
Beſte verſprechen dürfen. 

— Die Nr. 18 der „Amtlichen Nachrichten des 
Reichs⸗Verſicherungsamtes“ enthält u. a. folgende 
Reviſionsentſcheidungen von grund⸗ 
ſätzlicher Bedeutung: Eine Reihe von Reviſions⸗ 
entſcheidungen beſchäftigt ſich mit der verſicherungs⸗ 
rechtlichen Stellung derjenigen Perſonen, welche 
für einen Bäcker Backwaaren austragen. Die 
Frage, ob dieſe Perſonen als Gewerbegehülfen 
oder als ſelbſtſtändige Handelsleute anzuſehen find, 
kann nicht für alle Fälle gleichmäßig, jondern nur 


Beurtheilung des Brotträgers auf den verwandten 
Gebieten des Gewerbeſteuer- und des Krankenver⸗ 
ſicherungsweſens entſcheidendes Gewicht zu legen 
iſt. — Ueber die materiellen Vorausſetzungen der 
Wiedereinſetzung in den vorigen Stand gegen 
Friſtverſäumniß hat das Reichs⸗Verſicherungsamt 
ſich dahin ausgeſprochen, daß eine körperliche 
Krankheit, welche den Kläger nicht willensfähig 
macht, ſondern ihm die Möglichkeit freiläßt, ſeine 
Rechte durch Dritte zu wahren, keinen ausreichenden 
Hinderungsgrund bildet, und die Auwendbarkeit 
des erwähnten außerordentlichen Rechtsmittels zu 
begründen. 

— Die Regierungspräſidenten ſind durch Er⸗ 
laß des Miniſters des Innern, des Handelsmi⸗ 
niſters und des Kultusminiſters ermächtigt 
worden, den Handel mit Blumen und 
Kränzen am Todtenfeſtſonntage der 
evangeliſchen Kirche und am Sonntage vor Aller⸗ 
heiligen oder, falls Allerheiligen auf einen Sonntag 
fällt, an dieſem Sonntage für die Dauer von 
zehn Stunden, die jedoch außerhalb der für den 
offentlichen Gottesdienſt beſtimmten Zeit liegen 
müſſen, zu geſtatten, ohne dieſe Ausnahme auf die 
nach der miniſteriellen Anweiſung vom 10. Juni 
v. J. zugelaſſenen ſechs Sonntage mit verlängerter 
Beresäftigungegeit in Anrechnung zu bringen. 

— Der Oberpräſident der Provinz Pommern 
hat dem Frauenverein der Anſtalt Bethanien 
(Stettin) die Genehmigung ertheilt, Ende Okto⸗ 
ber d. Js. eine Verlooſung von geſchenk⸗ 
ten Gegenſtänden zum Beſten des Anſtalts⸗ 
Krankenhauſes zu veranſtalten, doch ſollen Geld⸗ 
gewinne hierbei ausgeſchloſſen ſein. Es können zu 
dem vorbezeichneten Zweck 1200 Looſe zum Preiſe 
von 50 Pfennig verausgabt werden, deren Ver⸗ 
trieb auf die Provinz Pommern beſchränkt bleibt. 

* Auf der Werft von Nüscke u. Co. in 
Grabow lief heute Vormittag der für Rechnung 


Zentnern beſitzt, hat dieſelbe Firma der genannten 


Zentner Ladefähigkeit gegeben, der im kommenden 
Frühjahr geliefert werden ſoll. 

— Ueber das Vermögen der Firma A. 
Slotowski hierſelbſt, Beutlerſtraße 
Konkursverfahren eröffnet worden. 
Kaufmann A. Bonveron iſt zum Verwalter der 
Maſſe ernannt. Anmeldefriſt: 20 Oktober. 

— Patente ſind ertheilt: Den Herren 
königl. Eiſenbahn⸗Bauinſpektor F. Gutzeit und 
königl. Regierungs⸗Baumeiſter W. Schilling hier⸗ 
ſelbſt auf eine Vorrichtung zur Verhütung des 
Ueberfahrens eines Halteſignals für Lokomotiven 
und den Herrn E. Mie und königl. Bagger⸗ 
meiſter G. Buſch in Stralſund auf eine Vor⸗ 
richtung zur ſeitlichen Handhabung der Kuppe⸗ 
lung an Eiſenbahnfahrzeugen. 


1 
Aus den Provinzen. 


Stargard, 18. September. Einen rohen 
Exzeß begingen geſtern acht junge Leute gegen den 
mit ſeiner Truppe hier weilenden Zirkusdirektor 
Malmſtröm und den Athleten Windſon. Letzterer 
hatte in der geſtrigen Nachmittagsvorſtellung den 
Schloſſer Knoll im Ringkampf regelrecht zu 
Boden geworfen. Dies hatte ihm den Haß des 
Bruders des jungen Mannes zugezogen. Um 
Mitternacht nach beendigter Vorſtellung wollten, 
wie die „Starg. Ztg.“ mittheilt, Mr. Windſon 
und der Direktor Malmſtröm ſich nach ihren 


Viktoria, traf heute Mittag 12 Uhr 20 Minuten 
mit dem Kourierzuge von Berlin kommend hier 
ein und wurde von dem Herrn Freiherrn von 
der Lancken⸗Wakenitz auf Klevenow, bei dem der 
hohe Gaſt zu kurzem Beſuch verweilt, am Bahn⸗ 
hof empfangen. Nach allen Seiten hin freund⸗ 
lich grüßend, beſtieg der Herzog mit dem genann⸗ 
ten Herrn das ihrer harrende Koupee, um nach 
Klevenow weiter zu fahren, wo zunächſt gefrüb⸗ 
ſtückt und um 7 Uhr dinirt wurde. Wenn wir 
recht unterrichtet ſind, wird der hohe Herr im 
Verein mit Herrn Baron von der Lancken⸗Wake⸗ 
nitz am Montag früh eine Pürſchjagd auf Roth⸗ 
wild auf Klevenower Gebiet unternehmen. Wie 
wir hören, wird die Weiterreiſe nach der Inſel 
Wollin wahrſcheinlich am Dienſtag erfolgen. 

Richtenberg, 18. September. Der Bürger⸗ 
meiſter Fr. Wittmütz, welcher ſeit dem Jahre 
1861 ſein Amt in hieſiger Stadt mit großer Um⸗ 
ſicht verwaltete, iſt in Folge eines Schlaganfalles 
plötzlich verſtorben. 

Kammin, 18. September. Der langjährige 
ſtädtiſche Kämmerer Herr Karl Schurzius iſt in 
vergangener Nacht nach kurzem Krankenlager im 
Alter von 59 Jahren verſtorben. 

Breege, 16. September. Die Fiſcherei in 
den nördlichen rügenſchen Binnengewäſſern iſt 
augenblicklich durchaus unrentabel. Die Angel⸗ 
fiſcher feiern meiſtens. Zeeſener treiben auf Aal, 
das Fangergebniß läßt viel zu wünſchen übrig. 
Die Oſtſeeheringsfiſcherei iſt an der ganzen rügen⸗ 
ſchen Küſte ſehr mittelmäßig lohnend. 

Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin, 18. September. Ein ſchändlicher 
Ueberfall iſt geſtern Nachmittag auf die Ehefrau 
des Muſikers Bothe, Stralſunderſtraße 19, ver⸗ 
übt worden. Die Botheſche Familie bewohnt 
daſelbſt in der vierten Etage eine Stube und 
Küche; auf demſelben Korridor wohnen außer der⸗ 
ſelben noch vier Parteien. Der Muſikus Bothe 
pflegt ſonſt immer erſt Abends um ſechs Uhr 
ſeinem Gewerbe nachzugehen; geſtern entfernte er 
ſich ausnahmsweiſe ſchon Nachmittags um 2 Uhr, 
auch die drei Kinder der Botheſchen Eheleute, ſowie 
ſämmtliche Nachbarn waren zu dieſer Zeit ab⸗ 
weſend. So befand ſich Frau Bothe allein in der 
Wohnung; ſie war in der Küche gerade damit 
beſchäſtigt, ſich das Haar zu ordnen, als plötzlich 
zwei fremde Männer eintraten, deren Einer ohne 
Weiteres die Thür abſchloß, während der Andere 
an die beſtürzte Frau mit der Frage herantrat, 
ob ſie Frau Bothe ſei. Als dieſe eine bejahende 
Antwort gab, meinte der Kerl: „Na, daun is es 


ja jut.“ Nunmehr fielen die beiden Eindringlinge 


über die Frau her, würgten ſie, ſodaß ſie keinen 
Laut von ſich geben konnte und banden ihr die 


je nach der Lage der beſonderen Verhältniſſe be- Hände mit einer bereitgehaltenen Zuckerſchuur zu⸗ 
urtheilt werden, wobei einerſeits auf die rechtliche ſammen. Sorann drückten fie die geängſtigte 


Natur des zwiſchen dem Brotträger und ſeinem 
Lieferanten beſtehenden Vertragsverhältniſſes, auf 
das Maß der perfünlichen Abhängigkeit des 
erſteren von dem letzteren, andererſeits auf die 


Frau auf einen Stuhl nieder und banden ihr 
Hände und Füße an dem Stuhle feft, jo daß die 
Gefeſſelte ſich nicht zu rühren vermochte; endlich 
knebelten ſie ihr Opfer, indem ſie demſelben ein 


Taſchentuch in den Mund ſteckten und ein zweites 
um 


der Rhederei von E. Haubuß erbaute Dampfer 
„Stadt Memel“ glücklich vom Stapel. Außer 
dieſem Dampfer, welcher eine Ladefähigkeit von 7000 


Werft Auftrag für einen Dampfer von 10000 


7, iſt das 
Der 


Geſchäftsbüchern der vereinigten Lübecker Sommer⸗ 


t und Ueberzüge beſtehen aus alter 5 
den Kopf der Frau befeſtigten. Dabei Seide von der Periode Ludwigs XIV. Das 
ſchlugen die frechen Patrone der wehrloſen Frau Wohnzimmer iſt mit Mahagoni - Möbeln ausge⸗ 
wiederholt in das Geſicht und ſchimpften dieſelbe ſtattet und hat grüne Sammetvorhänge. Zwei 
u. A. „Erbſchleicherin“. Nachdem dies geſchehen, weitere Gemächer ſind im Empire⸗Stil gehalten 
meinte einer der Kerle, während er auf das auf⸗ in blauer Nuance. In dem eleganten Bade⸗ 
gelöſte Haar der Frau deutete: „Das iſt noch zimmer beſteht die geſammte Badeeinrichtung aus 
ſehr jchönes Haar, da kann ſich meine Olle einen plattirtem Silber. Ja ſelbſt die Thürdrücker find 
Zopf von machen.“ Mit dieſen Worten ergriff er verſilbert. In den Zimmern des Millionärs 
eine auf dem Tiſche liegende Scheere und ſchnitt ſpielen elektriſche Vorrichtungen eine Hauptrolle, 
der Frau das Haar dicht am Kopfe ab. Während damit unverzüglich ſeine Befehle befolgt werden 
der Unhold das geraubte Haar in Papier packte können. Die Yacht iſt in Birkenhead bei Liver⸗ 
und zu ſich ſteckte, äußerte der Andere: „Da wir pool gebaut worden und hat bedeutend mehr als 
nun einmal hier find, wollen wir auch die Kaſten 100 000 Ltr. gekoſtet. Der „New⸗NJork Herald“ 
nachſehen.“ Sodann durchwühlten die Räuber ſagt freilich, daß die Yacht höchſt ſchwerfallig ſei 
ſämmtliche Behältniſſe der Wohnung und raubten und ſich nicht als ſehr ſeetüchtig beweiſen werde. 
aus dem Küchenſpind den Bettag von 32 Mark Aber freilich, ſie iſt in England gebaut worden. 
und aus einer hölzernen Sparbüchſe, die ſie zer⸗ Oldenburg, 18. September. Die große 
trümmerten, 35 Mark und eine ſilberne Zylinder- Torfſtreufabrik Meyer und Comp., früher Vers⸗ 
uhr mit Stahlkette. Mit den Worten: „nu wird mann, am Hunt⸗Emskanal ſteht ſeit heute Mittag 
ſich der Olle ſchön freuen, aber das geſchieht ihm in Flammen. An 20000 Fuder Torf ſollen ver⸗ 
ganz Recht“, entfernten ſich die Verbrecher. Nach⸗ brannt fein Der Schaden iſt enorm. 
dem die geknebelte Frau auf dem Stuhle noch Stuttgart, 18. September. In Nagold 
ein qualvolle halbe Stunde verlebt hatte, wurde brannten vergangene Nacht dreißig Gebäude ab, 
ſie endlich durch ihre heimkehrende Tochter aus vorwiegend Wohnhäuſer. 
ihrer ſchrecklichen Lage befreit. Die ſofort benach⸗ Venedig, 18. September. Der Militär⸗ 
richtigte Kriminalpolizei iſt der Anſicht, daß man Lieferant Barducci erſchoß ſich in demſelben Augen⸗ 
es hier im Prinzip mit einem Racheakt zu thun blick, als er mit geſtohlenen Werthpapieren im Be⸗ 
hat; da die Räuber die Frau B. wie oben er⸗ trage von 150 000 Lire über die Grenze flüchten 
wähnt, wiederholt „Erbſchleicherin“ titulirt haben, wollte und verhaftet wurde. 
ſo wird angenommen, daß der Ueberfall mit einer Riga, 18. September. Heute Morgen fand 
Erbſtreitigkeit im Zuſammenhang ſteht, welche im Keller der hieſigen Naphtha-Niederlage von 
der Muſiker B. vor einiger Zeit gehabt hat. Es [Gebrüder Nobel eine ſtarke Exploſion ſtatt. durch 
ſcheint zunächſt nicht auf eine Beraubung abge⸗ welche an dem Gebäude und deſſen Inventar er⸗ 
ſehen zu fein, ſondern nur auf eine Mißhandlung | heblicher Schaden verurſacht wurde. Die Fenſter 
der Frau, die auf Anſtiſtung anderer Perſonen[ der benachbarten Häuſer wurden zertrümmert. 
zurückzuführen iſt. Von den bisher noch nicht er⸗[Als die zum Löſchen herbeigeeilte Feuerwehr in 
mittelten Thätern giebt die Ueberfallene, die nach⸗ das Haus drang, wurde durch unvorſichtiges Um⸗ 
folgende Beſchreibung: Beide ſtehen in dem Alter gehen mit Fackeln eine zweite Exploſion verur⸗ 
von 30 bis 40 Jahren; der eine iſt groß und ſacht, durch welche 15 Perfonen ſchwer verletzt 
ſchlank, hat längliches, eingefallenes Geſicht von] worden find. 
blaſſer Farbe und kleinen, aber ſtarken dunkel) e 
blonden Schnurrbart; der Andere iſt von kleiner, f R 5 
unterfetzter Statur und hat rundes, volles Geſicht Verſicherungsweſeu. 

Stuttgart, 17. September. (Allgemeiner 


und langen röthlichen Vollbart. 
deutſcher Verſicherungs⸗Verein.) Im Monat 


Berlin, 18. September. Ueber einen eigen⸗ 
artigen Eiſenbahn⸗Unfall berichtet eine hieſige Auguſt 1893 wurden 554 Schadenfälle durch 
Unfall angemeldet. Von dieſen hatten 4 den ſo⸗ 


Lokal⸗Korreſpondenz wie folgt: Der um 9 Uhr 
6 Minuten Abends hier fällige Stettiner Perſonen⸗ fortigen Tod und 12 eine gäuzliche oder theilweiſe 
zug hatte in Folge des Gebrauchs der Noth⸗ Invalidität der Verletzten zur Folge. Von den 
bremſe kurz vor dem Geſundbrunnen zum Stehen Mitgliedern der Sterbekaſſe ſtarben in dieſem 

Monat 33. Neu abgeſchloſſen wurden im Monat 


gebracht werden müſſen. In einem Koupee 

dritter Klaſſe hat ſich eine Frau M. aus Auguſt 3716 Verſicherungen. Alle vor dem 

Stettin mit ihrem neunjährigen. Juni 1893 der Unfall⸗Verſicherung angemelde 
ten Schäden inkl. der Todes⸗ und Juvaliditäts⸗ 


Sohne befunden, einem lebhaften Knaben, der n 
an der Kompeethür ſtand und ſich mit dem Fälle find bis auf die von 69 noch nicht geneſe⸗ 
nen Perſonen vollſtändig regulirt. 


Fenſterriemen zu ſchaffen machte. Plötzlich ſprang 

die Thür auf, und der Kleine wäre unfehlbar auf 
den Bahnkörper abgeſtürzt, wenn nicht im letzten 
Augenblick eine in demſelben Abtheil reiſende 
junge Dame das ſtürzende Kind am Ueberrock er⸗ 
faßt und feſtgehalten hätte. Die Situation ges 


Börſen⸗ Berichte.! 


Stettin, 19. September. 
Wetter: Bewölkt. Temperatur + 14 Grad 


ſtaltete ſich dennoch zu einer gefährlichen, denn Reaumur. — $ 758 Willi — 
der Knabe hing ſchwebend mit dem Kopf nach Wind: SW. eee e ee 
unten außerhalb des Wagens, ohne daß die be⸗ Weizen matter, per 1009 Kilogramm 


treffende Dame ihn wieder ins Kupee zu ziehen 
vermochte; im Gegentheil ihre Kräfte begannen zu 
erlahmen und ſie hätte den Knaben, deſſen Geſicht 
bereits den Kies des Bahnkorpers ſtreifte, fallen 
laſſen müſſen, wenn nicht im letzten Augenblick 
ein Schaffner die Gefahr bemerkt haben würde. 
Der Beamte zog nun die Nothleine, und der 
Train kam alsbald zum Halten, worauf der 
Knabe aus der ſchwebenden Gefahr befreit wurde. 
Der Aermſte verlor das Bewußtſein und hatte 
daſſelbe bei der Ankunft auf dem biefigen Stet⸗ 
tiner B of noch nicht wieder erlangt. Er 
wurde daher, zumal er noch Verletzungen im Ge⸗ 
ſicht erlitten hatte, nach dem ſtädtiſchen Kranken⸗ 
hauſe am Friedrichshain geſchafft. 1 

— Die Leiden eines Sommertheater⸗Direktors 
ſchildert in der knappen und doch ſo beredten 
Sprache der Ziffern der folgende Auszug aus den 


loko 141,00 - 145,50, per September ⸗ Oktober 
146,50 B., per Oktober⸗November 147,50 — 147,00 
bis 147,50 bez., per November ⸗ Dezember 149,00 
bis 149,75 — 149,50 bez., per Dezember —,—, 
per April⸗Mai 156,00 B. 
Roggen wenig verändert, per 1000 Kilo⸗ 
un lolo 123,00 126,00, per September; 
ktober 127,00 G., per Oktober⸗November 127,50 
bez., per November ⸗ Dezember 129,75 129,50 
bis 129,25 bez., per 
Mai 135,50 — 135,00 bez. 
Gerſte per 1000 Kilogramm loko pomm. 
135,00 — 145,00, Märker 135,00 160,00. 


60,00. 

Rüböl ohne Handel. 

Spiritus wenig verändert, per 100 Liter 
& 100 Prozent loko 70er 34,5 bez., per September 
70er 32,3 nom., per September - Oktober 7TCer 
32,3 nom. 

Petroleum ohne Handel. 

Regulirungspreiſe: Weizen 146,50, 
Roggen 127,00, 70er Spiritus 32,3. 

Angemeldet: Nichts, 


bühnen. In der ſoeben beendeten Sommerſaiſon 
wurden eingenommen: 
im Tivoli⸗Theater 20 785,95 Mark, 
„ Wilhelnn „ 1114,98 „ 
in Summa 31 931,90 Mark. 
Die Ausgaben betrugen: 


für Gagen 30 815,50 Mark, Berlin, 19. September. 
„ Muftk 743250 „ Weizen per September-Dftober 150,00 bis 
„ Unkeſten 38990. „ 150,25 Mark per November⸗Dezember 153,25 Mark, 
„ Theaterpacht 1000 — „ per Mai 1894 161,75 Mark. 


Roggen per September⸗Oktober 129,50 
bis 129,25 Mark, per November⸗Dezember 152,50 
Mark, per Mai 1894 138,00 Mark. 

Spiritus loko 70er 34,90 Mark, per 
September 700 33,10 Mark, per November⸗Dezem⸗ 
ber 7Cer 32,50 Mark, per April⸗Mai 7Oer 
38,30 Mark. 5 

Hafer per September⸗Oktober 158,75 per 
Mai 1884 147,00 Mark. 8 

Mais per September⸗Oktober 110,75 Mark, 
per November⸗Dezember 113,00 Mark. 

Rüböl per September⸗Oktober 48,10 Mark 
per April⸗Mai 48,80 Mark. 


„ Stückhonorare . 2593,50 „ 
in Summa 45 691,40 Mark. 

Das bedeutet alſo für die Direktion einen 
Verluſt von netto 13 759,60 Mark — in Wor⸗ 
ten: Dreizehntauſendſiebenhundertneunundfünfzig 
Mark und ſechszig Pfennige! Und dabei 
hatten die Theater in Direktor Mauthner 
einen geſchäftsgewandten, künſtleriſch tüchtigen Lei⸗ 
ter und bewährten Regiſſeur, das Perſonal führte 
dreiundzwanzig Schauſpiel⸗, Opern⸗ und Ope⸗ 
retten⸗Novitäten auf, und auch an namhaften 
Gäſten fehlte es nicht. Welche Luſt Sommer⸗ 


Theater⸗Direktor zu ſein! BETEN, 
; — (Das es) Vom Fels bis zum Petroleum per September 18,80 Mark. 
Meer iſt jetzt das Gigerl zu treffen. Aus Kux⸗ F 
hafen a, "2 „Geſer⸗ Zeitung“ nämlich Fol⸗ Berlin, 19. September. Schluf⸗Kourſe. 
gendes gemeldet: Kürzlich begab ſich der Schrei- Preuß. Conſols 4%% 10650 | Anıfterdam kurz 168,46 
do. do 31% 93,60 Paris kurz 80.50 


ber dieſes an einem Wochentag Mittag nach der 
„Alten Liebe“, dieſem altberühmten Cuxhafener 
Bollwerk, um einem Bekannten, der ſich mit der 
„Cobra“ wieder nach Hamburg begeben wollte, 
das Geleite zu geben. Faſt wäre mein Begleiter, 


2% { 
Deutſche Reichsanl. 3% 84,80 Belgien kurz 25 
Pomm. Pfandbriefe 3½% 97,90 | Bredower Cement⸗Fabrik 80,00 
Italieniſche Rente 82.30 Neue Dampfer⸗Compagnie 

do. 3% Eiſenb.⸗Oblig. 51,75 (Stettin) 801 
Ungar. Goldrente 93,50 Stett. Cbamotte⸗Fabrik 
Rumän. 1881er amort. 197,75 


idier 
rien 2 t 94,89 „Union“, Fabrik chem. 
der doch als Großſtädter an den Anblick e Serbische 5% Lahe 1.0 Be „ 133,75 
i 0 1 i „ Griechiſche 5% Goldrente 33,25 4% Hamb. Pyp.⸗Va 
Gigerl gewöhnt iſt, nicht an Bord gekommen, Luft. eben, Kerl 1040 sn 102.50 


denn mit vergnügter Bewunderung mußten er 


un 

ine G R m di Dee e 1 1880 97,70 Pe Be n ai 
und ich nur immer eine Geſtalt anſtaunen, die] Nerika. 6% Goldrence 610 7. 1 2 
ſich da hoch oben auf der „Alten Liebe“ aufges| Ne Wanmmoren ea star |. n. 
pflanzt hatte — das Seegigerl! Es trug eine RT „ls 2440 Bieden Hanpels-Geſeuſch ee 
pfannkuchenartige, blau » weiß» geiteifte und mit] Geſeuſchaft (100) 4% 105,50 Sb ge 1 2900 
ad 0 8 0, . * 26, 
rieſigem feuerrothem Puſchel verzierte basliſche vs 8 2 er Boc mer Gußftahlfabrit 119,50 
Brina, eine große blau⸗weiß punktirte Halsbinde, z yr. .-. (100) 4% Taur ch 101,60 


f 1 i a V. VI. Emiſſion 112,50 Her vener, 133,90 
einen grauen ſackartigen Rock mit verſchämtem e en Naarn be g 1 


Matroſenkragen, marineblaue Pumphoſen mit Steit. 2 Ic-Wrieritäten 18,75 Tortm. Union 5t.⸗Pr. 0% 66,10 
Wadengamaſchen von der grauen Farbe des Rocks, Stett. 1 e aten e TE 
ferner dottergelbe Schuhe. In der a * die Se deer Di 12888 M a bah 65,50 
Geſtalt einen Knüppel, in dem gekreutzte Ruder, de. 6% Prioritäten 18496 | Dainzerbapn 1278 

A 22 0 t 309,90 | Norddeut Llopd 115,75 
Anker, Leuchtthürme ꝛc. ſauber hineingeſchnitzt kenden tun 203,:5 Conan s (1,0 
waren. Wir laſſen dahingeſtellt, wer der größere London (u 1g 5 1 Granzeſen 2 


Mordskerl war. Uebrigens ſcheint dem Seegigerl Zendenz ſchwach. 


das Aufſehen, das es hier erregte, doch nicht ganz 
angenehm geweſen zu ſein, denn es iſt dem Schrei⸗ 
ber dieſes nicht wieder vor Augen gekommen. 

— (Die Jacht Vanderbilts.) Die Yacht, in 
welcher der Newyorker Millionär Vanderbilt in 


Hamburg, 18. September, Nachmittags 3 
Uyr). Naffee. (Nachmittagsbericht.) Good 
average Santos per September 81,75, per De⸗ 
zember 79,00, per März 76,25, per Mai 75,25. 


den nächſten Wochen nebſt ſeiner Gemahlin über Behauptet. g 
den Ozean fahren wird, um ein oder zwei Jahre Hamburg, 18. September, Nachmittags 3 
in Europa zuzubringen, it wahrſcheinlich das Uhr. Zuckermarkt. (Nachmittagsbericht.) 


geuben⸗Nohzucker 1. Produkt Baſis 88 Prozent 


chönſte Schiff, welches irgend ein Privatmann be⸗ 
ee di : Rendement, neue Uſance frei an Bord Hamburg 


ſitzt. Was die Ausſtattung anbetrifft, ſo kann ſich 


keine fürſtliche Jacht mit dem Fahrzeug meſſen. per September 15,05, per Oktober 14,35, 
Es iſt 300 Fuß lang und beſitzt 2400 Tons per Dezember 14,20, per März 14,40. 
Waſſerverdrängung, während die Maſchinen 4500 — Ruhig. & 

Pſerdekräfte geben. Der Empfangsſalon dehnt ſich Bremen, 18. September. (Börſen⸗Schluß⸗ 


über die ganze Breite des Schiffes aus. Es iſt bericht.) Raffinirtes Petroleum. (Offizielle 
in Weiß und Gold gehalten im Stile Ludwigs Notirung der Bremer Petroleum⸗Börſe.) Faß⸗ 
XIV. Die Möbel, meiſtentheils alt, find mit zollfrei. Ruhig. Loko 4,35 B. Baum⸗ 
rothem Sammt gepolſtert. Die reiche Bibliothek wolle ruhiger. 

befindet ſich in Schränken von Walluußholz. Das Peſt, 18. September, Vorm. 11 Uhr. Pro⸗ 
Schlafgemach der Frau Vanderbilt hat eingelegte duktenmarkt. Weizen le flau, ver 
Arbeit von Gold und Elfenbein. Die Vorhänge Herbſt 7,40 G. 742 B., per Frühjahr 7,80 G., 


— 


5 


Dezember —,—, per April⸗ 
be ; 


Hafer per 1000 Kilogramm 155,00 biss, 
0.00 10 


00 3 Zoll. 


* 


7,82 B. Hafer per Herbſt 6,55 G., 6,57 B., 
per Frühjahr 6,62 G., 6,64 B. Mais per 
Auguſt⸗September 4,89 G., 4,90 B., per Mai⸗ 
Juni (1894) 5,14 G., 5,16 B. Kobhlraps p 
September⸗Oktober 15,65 G., 15,75 B. 
Wetter: Trübe. 

Amſterdam, 18. September, Nachnnittags. 
Getreidemarkt. Weizen auf Termine 
unv., per November —, per März 175. Rog gen 


loko geſchäftslos, do. auf Termine flauer 
per Oftober 119, per März 119. RUb 5 


loko 


24,50, per Herbſt 23,62, per Mai 1894 
„87. 

Amſterdam, 18. September. Ban ca⸗ 
zinn 55,50. 

_ ‚Amfterdam, 18. September. 
Kaffee good ordinary 51,50. 

Antwerpen, 18. September. Getreide⸗ 
markt. Weizen feſt. — Roggen ruhig. 
— Hafer beh. — Gerſte feſt. 

Antwerpen, 18. September, Nachmittags 
2 Uhr 15 Minuten. Petroleummarkt. 
(Schlußbericht.) Raffinirtes Type weiß loko 
11,50 bez. u. B., per September 11,37 B., per 
Oktober⸗Dezember 11,62 B., per Januar⸗April 
11,75 B. Ruhig. 

Paris, 18. September, Nachm. Ge⸗ 
treidemarkt (Schlußbericht) . Weizen 
ruhig, per September 20,90, per Oktober 21,20, 
per November⸗Februar 21,90, per Januar⸗April 
22,20. Roggen beh., per September 14,20, 
per Januar April 15,20. Mehl ruhig, per 
September 44,60, per Oktober 45,30, per Nor 
vember⸗Februar 46,60, per Januar⸗April 47,60. 
Rüböl k ruhig, per September 55,25, per Oktober 
55,75, per November⸗Dezember 56,50, per Januar⸗ 
April 57,50. Spiritus träge, per September 
41,25, per Oktober 41,00, per November⸗De⸗⸗ 
zember 41,00, per Januar⸗April 41,25. 
Wetter: Bedeckt. 

Paris, 18. September, Nachmittags. Rob⸗ 
zucker (Schlußbericht) ruhig, 88%, loto 39,50 
bis —,—. Weißer Zucker beh., Nr. 3 per 
100 Kilogramm per September 40,87, per Okto⸗ 
ber 4,00, per Oktober⸗Januar 41,00, per 
Januar⸗April 41,50. 

London, 18. September. An der Küſte 1 
Weizenladung angeboten. — Wetter: Trübe. 

London, 18. September. Cyili⸗Kupfer 
42,75, per drei Monat 43,12. 

London, 18. September. 96 prozent. Fa va⸗ 
zucker loko 16,75, feſt. Rübenroh⸗ 
Jucker loko 15,12, träge. — Centriſugal⸗ 
Cuba —.—. 

London, 18. September. Kupfer, Chili 
bars good ordinary brands 42 Ltr. 17 Sh. 6 d. 
Zinn (Straits) 81 uſtr. 2 Sh. 6 a. Zink 
17 fr. 7 Sh. 6 4. Bleig tr 17 Sh. 6 d. 
ae iſen. Mixed numbers warrants 42 Sh. 


London, 18. September, 4 Uhr 20 Minuten 
Nachm. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
Engl. Weizen 1 Sh., fremder / —1 Sh. höher 
als vorige Woche, für Mehl beſſerer Begehr 
1, Sh. höher, Mais ca. /, Sh. niedriger, Gerſte 
ſtetig, Hafer ruhiger. Angekommene Weizenla⸗ 
dungen ſtetig. Schwimmendes Getreide ſeit An⸗ 
fang unverändert für Weizen ziemlicher Begehr. 

Glasgow, 18. September, Nachmittags. 
Roheiſen. (Schlußbericht.) Mixed numbers 
warrants 42 Sh. 7½ d. 

Newyork, 18. September. (Aufangskourſe.) 
Petroleum. Pipe line certificates per Ok⸗ 


t 
2 


Ja va⸗ 


Paris, 18. September, \ ; (S 3 
Kontſt.) Watt Nachmittags. (Schluß 


Nours v. 16 


3d amortiſirb. Rente.. 98,80 | 93,95 
1% Nente 98.05 98 22½ 
Italieniſche 5% Rente 83 00 88.37½ 
4% ungar. Goldreute 93,87 94,574, 
HH 67,75 67,90 
14% Ruſſen de 188999 99,00 99,80 
4% unifiz. Egypier —— 102,55 
4%¼ Spanier äußere Anleihe .. 68,75 64,00 
WORUCLE Dire 22.05 22,07½ 
Fete de 88,50 88,50 
4% privil, Türt.⸗Obligationen . 452,25 | 452,00 
Franzoſen ...| 628, 626,25 
Lombarden — a 
Bunque ottomane 578,00 | 579,60 
CG 626,00 637,00 
1 L e 70,0 67,00 
Breit fongeie r 967,00 967,00 
n. mobile, —.— —,.— 
Meridional⸗Aktien. 662,00 665,00 
Rio Tinto⸗ Aktien 331,25 335,00 
Suezkanal⸗Attie n 2685,00 2696,00 
Credit LVonꝗnͥÿvn s.. 771,00 773,00 
CCC o 4050,00 —.— 
Tabacs Ottol uu. 880,00 | 381,40 
Wechſel auf deutſche Plätze 3 M. 122,50 | 122,50 
Wechſel auf London kurz 25,25 ½½ 25,26 
Cheque auf London 25,27½ 25,28 
Wechſel Amiſterdam ........- 207,31 207,18 
„ Wü 19825 | 198,75 
„ 1 Sees 416,50 | 417,00 
Vomptoir W’Escompte, neue. . 487.00 —.— 
Robinſon⸗Aktien —— —.— 
Vortugteſen . Ä 21,06 21,18 
BY a) BRETTEN Sa ana a Ar ie m 80,70 81.00 
Privatdis konte. 2 2, 
Waſſerſtand. 


Stettin, 19. September. Im Hafen + 2 Fuß 
Waſſertiefe im Revier 18 Fuß — Zoll 
= 5,05 Meter. 


er | 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Güns, 19. September. Der Empfang des 
Kaiſers Wilhelm hier ſeitens der Bevölkerung war 
ein überaus begeiſterter. Viel bewundert wurde 
die kräftige, männliche Erſcheinung des Kaiſers 
deſſen Antlitz tief gebräunt iſt. Beſonders bemerkt 
wurde die achtungsvolle Haltung, die der Kaiſer 


dem Feldmarſchall Erzherzog Albrecht gegenüber 


bewahrte. Beſonderen Jubel erregte die Unter⸗ 
haltung des Kaiſers mit Koloman Tisza und 
mit dem Miniſter Wekerle. Die Fahrt der bei⸗ 
den Kaiſer rom Bahnhof bis zum Hoflager glich 
einem Triumphönge. 

Brüſſel, 19. September. 
werks⸗Revieren herrſcht Ruhe. 
überall gearbeitet. 

Newyork, 19. September. Wie dem „He⸗ 
rald“ berichtet wird, ſoll der Admiral Mello über 
35 Kriegsſchiffe und 1400 Offiziere verfügen 
Dem Präſidenten Peixoto verweigern die Offiziere 
allgemein den Gehorſam. Peixoto hat ſich in 
Santa Anna verſchanzt, beabſichtigt aber nach 
Porte Allegre zu gehen, welches ſein letztes Wider⸗ 
ſtandslager bilden wird. Die Juſurgenten haben 
am Eingange des Hafens von Rio mehrere Schiffe 
mit Vieh weggenommen. Während der Kämpfe 


In allen Berg⸗ 
Geſtern wurde 


in Nictheroy wurden 20 Poliziſten, welche die 


Landung der Inſurgenten verhindern wollten, er⸗ 
ſchoſſen. 


— 


